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DiIie christliche Denkmälerwelt der Krım. diıeser vorgescho-
benen Statiıon christlicher 1ssıon e1m Vorstoß nach dem Kau-
kasıus un: den germanıschen Volksstämmen Sudruß-
an hat bıs Jjetzt och keine zusammenfTassende Behandlung
erfahren. Außer dem uch meıst IIN aut dıe orößeren Trte
(Pantıcapaeum, C'hersones a.) beschränkten Corpus der In-
SCYrLPLLONES Eegm Bosphoranı (Petersburg 885) VO  S 61
haben 1Iimmer 1Ur dıe Jewelligen Freilegungen un Funde chrıst-
lıcher Krinnerungen, W1e VON Kertsch (Pantıcapaeum: Katakom-
ben; Schmuckgegenstände ; der bekannte Sılberschild), VO  u NnkKer-
INa  S (mehrere Höhlenkirchen), VOTL Ilem ber In dem Fompeı der
taurıschen Halbınsel, ın Chersones, Berücksichtigung gefunden,
eıne übersichtliche /usammenstellung In den erken VON Alexıs
Ouvaroit. Recherches SUÜUT les antıquıtes de la Russıe Meruıdrionale
el des cOtes de la Mer Noıwre (Petersburg 1855), Kondakoff

Tolsto1, Antıquites de la Russıe merıdionale 1891 se1t-
her SINnd einzelne der og kralen Bauten und Kleingegenstände be-
sprochen worden 1n Pamyatnıkı christianskaqgo (’hersonesa 1905E
bes VON Aınaloff In 1905 Innerhalb der alten
Chersones ag h ich dıe Reste VO  a tunt Basılıken, darunter ZWel
VON cchr oroßen Ausmessungen und Z7Wel Baptısterıien ; außer-
halb des Stadtbezirkes hlegt eine Coemeteri1alkirche mıt dem Grund-
r1ıß des or1echıschen Kreuzes, deren prächtiger Mosaıkboden tast
och geschlossen erhalten ist Ich aehe diıeser Stelle, schon
des knapp zubemessenen Raumes ? VOonNn einem näheren
Kıngehen auft dıese wenıgstens In der Fachliteratur, wenn
uch vlileli1aCc entlegener Stelle, bekannt gewordenen ınge
a,h und wende mıch einem Komplex VO  m enkmälern Z  9 dıe
bıs Jetzt UT W1e unbekannt geblıieben der höchstens In alten
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Re1isewerken kurz gestreıft wurden, 1ın mehrfacher Hıinsıcht ber
Beachtung verdienen.

Ich meıne das (z+eblet der Krımgoten, dıe althıstorısche
L’odia, zwıschen den Flüssen Ssalgır und Tschorna]a, der den
Städten Sımferopol, Bachtschissaral, Sebastopol uschta, e1INn
Bergland, das VO  s der Jala westlıch dıe ene In vielen
zungenartıgen ügen ausstrahlt. VO  S dem Alma-, Katscha-
dem obstreichen Belbektal durchfurcht und 1 Norden VON dem
hochragenden Tschatyr Dagh beherrscht. Daß hıer (+0ten glg
Sphitter des westlich und uüdlhlıch GEZOSCHNECN Hauptstammes s1tzen-
bhlıeben, daß 1E christlich 1, ilberaus gastfreundlıch 1ın den
agen Justinians und ebenso erfahren 1MmM CKkKerbau W1e 1MmM KrIiegs-
handwerk. hören WIT VON Prokop (De aedı1t 1IE 7) In diesem

allen Zeıten VO  w Völkerhorden umbrandeten un:! umstrıttenen
(+ebiet 311e 1mMm Laufe der folgenden ahrhunderte VeTr -

schlıedenen erren untertan, VON Miıtte des Jh.s den Wa
taren, cd1e sich damals dauernd auf der Krım testsetzten, ber
1478 selber In dıe Abhängigkeıt VO  s der Türkeı kamen. Unter
türkıscher Oberherrschaft muß annn 1ın den etzten Jahrhunderten
dıe Verschmelzung mıt den Tataren ın Sprache un: Relıgıon
erfolgt SsEeIN. Ks ist ber immerhın bemerkenswert. daß der nleder-
ländısche (+esandte Augerıus G(Hsl usbecqa! ıIn Konstantınopel
1560/62 NV O  => 7We]l Krımgoten sıch noch Proben ıhrer a_
nıschen Sprache geben lassen aufzeichnen konnte, und uch
heute noch wırd 180078  > In den entlegenen Dörfern, sudöstliıch VO  >

Bachtsch1i-Ssaral, überrascht SeIN VO  S dem starken un:! un ver-

kennbar germanıschen ınschlag unter der SONST. tatarıschen
Bevölkerung In manchen Sıedlungen hat sıch der Rassencharak-
ter vollständıg reın erhalten. DiIie zahlreichen Untersuchungen
der etzten Jahrzehnte en siıch meıst aut eınNe krıtische AuUS-
wertung der geschichtlichen Quellen beschrän erst 1n den

Aug (Aislen1ı1 Busbequil, Legatvonıs Tarcıcae Hprst. I V* (Basel
Als etztes und verläßliches Werk LT ich 1Ur Vasılev, Goty Krıma.

I svesty9Ja der Russ. kad. (zesch. der materıellen K ultur 1—80 DE 1927),
17099892 Von alterer Literatur kommt heute noch ın Betracht Löwe, Dire Reste
der CTYMANEN Schwarzen Meer 1896); als neueste Studie uUudw. Schmidts Bei-
trag ZUT Schumacher-Festschrift (Mainz 1930 Zr (Zeschichte der Krımgoten 339
bis 3306)
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etzten Jahren en sicCh dıie Russen uch systematısch mıt
chädelmessungen (ın noördlich VO  - Aluschta un: In Usjen-
AasSC be1l OKoSs) un dem Studium der Sprac  C  en un häus-
lıchen Kıgenarten befaßt DIie ersteren en ıIn manchen Orten
eınen reın germanıschen eX ergeben.

Als Hauptsıtz der (x+0ten nennt Procop (an der eben
erwähnten Stelle) DOTrY, ‚‚sehr hoch In der ähe des Meeres
gelegen‘‘; ın e1INeT kirchlichen Luste des Jh.e1 ist dıe ede VO  >

eıner UNTPÖTOALG Aöpoc. Man hat bısher mıt dıesem Namen das
1m späteren 1ttelalter g IS Hauptort der (+0ten bekannte Mankup
derT Mangab ıdentilızıert, ber dem Ai-Todor-Tal elegen. rst
dıe wıichtigen Ausgrabungen der Russen In den etzten Jahren
haben dıie Aufmerksamkeit QlT eine andere Stelle elenkt, auft
4S Kermen., etwa, 12 km sudöstlhich VO  S Bachtschıi-Ssaral,
wen1ge Kılometer 117 nordöstlich VON nNnkerman gelegen, dem
etwa km entiernten Tscherkes Kermen gehör1g. Ich habe 1mM
Herbst 19929 1 Auftrag der Notgemeinschaft der deutschen
Wiıssenschaft das N Gebjet der (+0thıa besiıchtigen können,
ZUT Prüfung der rage, ob 10an sich deutscherseits den damals
schon 1n Durchführung begrıffenen Ausgrabungen ıIn HKskı Kermen
beteıligen SO Kepnıkoff hatte dıe technısche Leıtung; Maxzule-
vıtsch, der deutsche Dırektor des Museumse VO  S Sımferopol,
Dr Krnst. der ebenfalls deutsche Direktor des Lenmegrader Mu-

füur KEthnologie Meerwarth, un der Kunsthistoriker
Grabar gleicher eıt anwesend.

Ksakı Kermen? ist; eline der ben scechon erwähnten Höhen-
N, dıe WIe Nse In der Landschaft legen, AUS einer Mergel-

KÄKreıdeschicht bestehend. der eıne ziemlich dicke Muschel-

]filkschale autfhegt. DIie untere chıicht ist 1mMm aute der eıt

Zeırtschr. Kırchengesch. CLE 531
Im Anschluß die Ausgrabungen siınd VO  S russiıscher Seite eingehende LOPO-

graphische Aufnahmen des Geländes, zeichnerische und photographische der Kıirchen
un Gräber SOWI1eE Farbenkopien der Malereien angefertigt worden. se1t 1929 etiwas
hiervon auch veröffentlicht wurde, ıst, M1r nıcht bekannt geworden. Damals lag DUr
die SsStudie VOILl Ernst, HKslkı Kermen neschcernn goroda Krıma VOrT Sonder-
druck A UuS L stvesti97 taurıtsch. O-D vSbOTL), archeol. ethnogr. 144 60, Simferopol
In der alteren Lateratur ist NUur, abgesehen VO  _ Tüchtigen Krwähnungen bei Pallas
dıe kurze Beschreibung VON Dubois de Montpereux, Voyage AUTOUT du (/aucase.

(Parıs 1843), erwähnenswert.
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derart atark abgewıttert worden. daß dıe böschungsartıgen Klan-
ken 1M oberen 'Teıl tast senkrechte Steilwände VO  - 50—80 ohe
bılden, ber dıe A1e Kalkdecke vıelfach überhängt un ängs der
Ränder In einzelInen turmartıgen Bastıonen aufragt. Nur voh en
her ist eın Zugang möglıch ilber eınen santiteren Hang; wurde
11ı5re mächtıge Kalkwände durchgebrochen und noch gesichert
HF6 Turmautfbauten ber den Torpylonen (Taf. ILL: 1 Am Ran-
de des Plateaus War überall tellen. e1in Krklettern be-
tfürchten WaL, eıne sehr otarke Doppelmauer mıt Krdfüllung aut-
gESECTZT, deren (Juadertechnı auft Z O6 schhlıießen 54 puren
VO  S /asternen sind auft der öhe mehrfach beobachten;
der Ostwand außerdem In e]lner Felsspalte eıne Ireppe
VO  S Stufen elıner Quelle. Das W asser elıner anderen uelle
VOL der der UuCIron gegenüberliegenden erghöhe War schon
1m 5./6 durch eıne och erhaltene Tonrohrleitung km
weıt HTC das Kıngangstor In dıe geleıtet. Das Felsplateau,
miıt der breıteren Basıs üden, hat eın Ausmaß VO  w

000 im Norden endıigt In einer Reıhe VO  S phantastısch
kühnen, nebeneiınanderstehenden Felspyramıden. In der Süd- und
Südwestwand sınd zahlreiche Gräber In FKorm VOIN Loculı eINgE-
lassen, be1 Zzwel]len uch UT der Felsbank VOL der Verschlußplatte
mıt kathedraartigen Einschnıtten (Vat JE 3); uch oTroße Sammel-
höhlen {Ur Unterbringung der (+ebeıne sInd 1eTr vorhanden. DiIe
früheste. und allgemeınen Zwecken dienende Begräbnıisanlage be-
fand siıch ber aut dem Hang VOL der UudIirTron des Plateaus;
hıer wurden eıne oroße Anzahl Schachtgräber ıIn gewachsenem
en (Jeweıls e1INn Abstiegschacht, der Urc eıne Türe mıt der
Grabkammer ın Verbindung stand) 19929 geöffnet; S1e erwlıesen
sıch durchgängig g,Is schon ın alter eıt ausgeraubt. mmerhın
kamen noch e1ıne Reihe VO  > kleineren Schmuckstücken (Fıbeln,
mspangen, inge AUS Gold, Bronze, Kısen, (+las USW.) ZU

Vorscheın, unverkennbare Krzeugn1sse der V ölkerwanderungszeıt,
des und Jh.s ufs engste zusammengehör1g mıt den VOL

Lwa Jahren In -Su Usjenbasch gemachten Kunden
der Süd- Südwestselite sind neben anderen Zwecken

dienenden Unterschlupfen eiıne Trößere Anzahl VO  S Höhlen-
kırchen (Taf 1 2) dıe Kalkplatte eingelassen. on gleich
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hınter dem Loreingang (Paf }  9 2) e1INe ohl ursprünglıch
dreischiffige VOIl orößerer Ausdehnung, deren Decke heute e1IN-
gesturzt ist; Sıe hatte eiıinNne albrunde psIs, 1,60 weıt

tief: ihrer undung entlang ist; eıINe ıtzbank mıt
Schemelbank A US dem Felsen aUusgesSpart; 1mM Scheitel eıne halb-
rund ben geschlossene Kathedra (Taf JI 2) 7Zwel kleine
Löcher, ohl Y KEınlassen ınes Buchpultes, SINd hınter-
einander In den en eingelassen. Vor der pSIS ist durch eıne
n]ıedere Brüstungsmauer, deren obere Seıte noch .eıne Rılle
dıe wohl AUuS olz gefertigte Schranke ze1ıgt, e1iInNn kleiner quadrTa-
tischer Raum abgeschlossen, In dessen Mıtte dıe TOATECA ın eıner
Bodenvertiefung stand Links dıesen Kirchenraum schloß
sıch, hne TeNNUNG, 1801 seitenschıffartiges Baptısterium mıt
PSIS Vor ihr ist 1n den en eın quadratisches Bassın mıt
A US dem FHKelsen ausgespartem Brüstungsrand eingegTaben Das
Bassın stand mıt einem 7zweıten elines ä folgenden Raumes
durch eıne Leıtung 1ın erbindung. In einem noch weıter hlinks
gelegenen Raum sınd Bodengräber mıt Grabinhalt des bhıs
11 Jh.s sehen. Das rechte Seitenschift dieser Torkırche wırd
SahZ unregelmäßıg durch dıe «udlıche Steilwand des Plateaus
abgeschlossen ; öffnet sich se1itlich der pPSIS 1ın eınen Komplex
VO  S aufeinanderfolgenden Kammern, deren Zweckbestimmung
ıIn eıinem durch den steılnernen Altartisch ausgewlesen wırd.

1C weıt VOIL Stadttor ber außerhalb des Schirmbereıiches,
SINd. In dıe sudwestliche Steilwand mehrere Sakralräume (Taf In 2)
eingegraben ; zunächst dem Tor eıInNe kleiıne age mıt halbrunder
psIs, 1ın der dıe Steintrapeza stand, rechts anschließen: Z7wel
Nebenräume., In deren Apsıden hohe querlaufende Steinbänke
wohl ZUT Aufbewahrung VO  a (+efäßen und anderen Gebrauchs-
gegenständen cd1enten. Weıter westlich ıne andere Felskapelle,
deren pSIS noch dıie puren der TOATECH und dıe angedeutete
Kontur der Kathedra enthält, dıe selber ber nach den Zapften-
öchern 1 Gestein AUuS olz SE WESCH se1InN muß; rechts und 1n
egen sıch. ohne betonte rennung, Seitenschiffe &, N}  = denen
dıe pSIS des rechten wıeder dıe hohe Bordbank mıt erhöhtem
Vorderrand aufweıst. sonach ZUTL Aufbewahrung VOL ((efäßen
gedient en wırd.
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Zum Unterschıe VO  > den eben erwähnten kırchliıchen Räu-
nenMn enthalten 7We]l andere Höhlenkırchen auT der Südfront
des Plateaus noch Malereıjen.

In ein1ger Kntfernung stlıch VO Tor 1eg unterhalb der
Kıngmauer eıne den Absturzran: vorgeschobene o  © c1e
ach dem etwa t1efen Bodenloch schlıeßen. ursprünglıch
a ls /asterne dıente. In späterer Zeıt uch gls Kelterraum. Im OSt-
lichen Teıl wurde diıese a ls Kapelle eingerichtet. Der Stein-
1uß, der dıe rückwärts 1ın den Felsen eingelassene Altarplatte
trug, steht och un ze1ıgt aut der rechten Seı1te eınNne Vertiefung
ZUT uInanAnme der KRelıquien. Ie an sınd mıt Malereıen
1ın JaNZEI Ausdehnung bedeckt: S1e en allerdings HEC Alk-
sınter un:! HT Menschenhand atark gelıtten. Auf der oTd-
wand ist eıne oroße Darstellung des es arıens sehen:;:
danach en dıe Russen der Kapelle den Namen Uspensk1]-
Kırche egeben. DIe Ostwand ze1gt e]ıne Darstellung Chrıist1 1mMm
Tempel, eınen hl eOT2, den AYLOTATOS TATOLAOYNGS Zepyı0c! ınd
einen hl Bıischof. dıe eC auf orünlıc blauem TUN:! eıiınen
hl Kınsıedler mıt Schrı  and, dıe auTtie OChrist1 1mMm Jordan,
der g ls oroßes Band dıe Komposıtıion sich zıeht, und
och charakterısıert ist durch dıe Personıitikation mıt dem 6
fä.0 un Fisch, schhlıießhlıch och Z7Wel nge In den WICKEeNIN
der Triumphbogenwan War dıe Verkündigung dargestellt, VOIL

der Marıa noch e1ld11C erhalten ist, 193 der pSIS selher unten
wel Heılıge un 7We] ngel, ben dıe Deesıs mıt Z7Wel erubım
DIe Malereıen bekunden eıne gewandte and un duürtiten
1300 anzusetzen SE1N.

der gleichen üdfront, weıter östlıch, ist eiINne Felskui3pe
völlhıg ausgehöhlt un: das Innere HTe Pfeıler 1ın 7We] Räume
abgetent, ın deren hınterstem dıe Apsıde elıner Kapelle eingetieft
ist, Sıe ist mıt den Darstellungen dreıjer KReıterheiligen geschmückt,
der mıttlere mıt drelieckıgem Spiıtzsch1i ist ÜFG Beigabe des
Drachen a ls eorg gekennzeichnet; der ınke, JaNZ Jugendlıch,
mıt Rundschild duürfte Deme1_:rios Sse1IN ; der rechte hat hınter

Jedenfalls der Patriarch VO.  — Konstantinopel (  4 dem die altere 'Ira-
dıtıon dıe Abfassung des Hymnus Akathıistos zuschreibt. Ihm eınen Ehrenplatz ın
diıeser Marienkapelle einzuräumen, lag somiı1t nahe

RIENS Dritte Serie VIL 13
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sich auft dem eT‘ och eın ınd sıtzen; wıird ohl Gregor
Ilumınator seIN. Unter der Gruppe entlang SL: eın chrıft-
band. aut dem noch entzıffern ist; EÄCTO AL AVLOTOPNGAV
Leıder ist dıe Hortsetzung, dıe ohl dıe Datıerung enthielt,
ausgekratzt. Dem Stil ach sınd dıe Bılder nächst verwandt mıt
denen der Hımmelfahrtskapelle, vıelleicht noch eELWASs früher
In gerınger Kntfernung War e1INn isoherter Felsturm ın se1NeT
uppe ebenfalls {Ur e]ıne Kapelle ausgehöhlt und durch ıne
Felstreppe zugänglich; spaltete sıch ber 11 AauTte der Zeıt,

dıe eıne Hälfte mıt der Kapelle rollte ın dıe 1]1eTtfe Kın gle1-
ches Schicksal War noch elner anderen den and des Plateaus
vorgeschobenen Höhlénkapelle beschlıeden

Alle bısher erwähnten ag kTalen sepulkralen Anlagen hegen
der Perıpherie diıeser FWFelsenfestung, In den durch eindriıngen-

des W asser besonders stark ausgehöhlten Rändern des Plateaus,
außerhalh der unterhalb der alten Schirmmauern (Tat L1, 4)

es deutet darauf hın, daß letztere AB Zeıit der Ingebrauchnahme
diıeser Höhlen ihrem einstigen WeC. nıcht mehr dıenten, daß
S1Ee gewaltsam Zzerstort wordens WaS ohl VOL dem 11
schon erfolet Se1IN muß Keımnerle1 Kenntnıs en WIT ber VO  S

dem, Was ursprünglıch aut der ausgedehnten Fläche des Plateaus,
hınter der Mauer lag es ist 1eTr einstweılen noch mıt einem
tast undurchdringlichen estrüpp un!: Buschwerk überwuchert;:

wen1ger 1C 1st, lassen sich ausgedehnte Schutt- un:
Trummermassen teststellen Tkennbar sInd 1Ur elıner e1IN-
zıgen, VOL Schatzgräbern ımmer wıeder aufgewühlten Stelle dıe
Reste elner noch achr frühen asılıka, besonders dıe undung
der psIs. eın korinthisches Kapıtell un:! elıne Säulenbase Martın
Bronowskı (Bronovıus), der ın den 770er Jahren des Jh.s
den Ort besuchte un eıne erste interessante Beschreibung davon
gab, muß noch erheblich mehr VOILL diesem Bau esehen aben,
enn erwähnt och und Serpentinsäulen, allerdings
schon umgelegt.

Martını Bronovili, T’artarıae descrı1ptro (Köln 1595), Arx et cıvıtas
quondam antıquıssıma Mancoplae et Cercessigermeno (Tscherkes Kermen) Turecis
TC1 Va et Cercess1i0 nomıinatae proxima est, NC ' YT'ureıs et YTartarıs, 1PS1S
et1am TaeCls propter nım ı1 am vetustatem aliquod Men 1LLUILLC habet AÄAc
1ın monte SaX05SO, ın Q UO a1ıta, est, ın SAa XÖ MmMITO admodum P domus eXC1Sas habet,
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DIie Ausdehnung diıeser Naturfeste, dıe miıt oToßer Umsıcht
Iruh schon durchgeführte Mauersicherung den gefährdeten
Stellen, WI1Ie S1e unter Justin]an für Dory ausdrücklich bezeugt
ist. dıe unverkennbar gotischen rabfunde AUS dem
dıe Spuren och erkennbare ausgedehnte Besiedelung des
JANZECNH Plateaus, alles legt den fast zwingenden Schluß nahe,
daß WIT 1er den 1ın Irühbyzantinıscher Zeıt immer wıeder erwähn-
ten Hauptsıtz der Goten, das Dory der NDoros}, dessen Name
uch auft das Gotengebiet übertragen WaL, VOT uns aben:

ist uch auf dem Trullanum (692) 1ın der oben erwähnten
kırchlichen Lıste des Jh.s als Bischofssitz bezeugt. ber der
mıttelalterlichen Greschichte dieses Christentume un: ber seınem
Endschicksal 1eg völlıges © VO  w Bedeutung ist Tr dıe
Nachricht. daß 1mM AaA US dem G(Gebhaet eıne oroße Anzahl
Ikonen nach arıupo gebrac wurden, 1E sıch heute 1
Museum befinden, eıne nähere Untersuchung ber och nıcht
erfahren haben Kıs War ohl dıe endgültige Liquidierung des
christlichen Lebens unter den (x+0ten

In dem etwa km westlich VON Kskı Kermen gelegenen, och
ewohnten Tatarendorf VON Jenem UTrCcC
eınen äahnlichen Kalkrücken getrenNt, hıegt ber dem (Ostende
der Dorfischlucht eıne sehr schwer zugängliıche FKFelskuppe, deren
Gpfel ebenfalls e]ne In 7Wel chıffe geteilte Höhlenkapelle 179
(Taf IT Sıe stand em Anschein ach ursprünglıch In dıirekter
ezıehung Koakı Kermen, 1eg uch nıcht weıt VO  = der Quelle, dıe
UTec eıne irühbyzantınısche Kohrleitung ıhr W asser dıe Berg-
feste abga Das Innere des Kapellenraumes ist In en Teılen mıt
Biıldsechmuck überdeckt Im CNe1te der psı1s, ber der Stein-
LrapeZa, dıe hben och dıe Vertiefung TUr dıe Kelıquien un dıe
darüber elegte Verschlußplatte zeıgt, ist eın mıt Steimen be-
etzter eilcCc gemalt, se1ıtlıch sechs Heılıge, mıt Inschrıfttafeln,
eıner a ls Nicolaus bezeıchnet. 7We] Myrophoren und ber diesen
KFıguren ın der Konchenrundung dıe Deesıs. der gewölbten
QUAaE ts]ı ille locus 1LLUNC sylvosus est, integrae tamen plurimae reper1untur. Phanum
mMarmorels et serpentinıs columniıs ornatum humı 1aM prostratum et COorruptum 1nN-
sıgnem et clarıum quondam euU. locum extitıisse ESTAatTUur.

Vgl uch Pauly-Wissowa, Realencyklopädıe V’ Z 1576

13*
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eCcC VOL der durch eıne Chorschranke mıt Pfostenlöchern TÜr
dıe Ikonostase abgetrennten pSIs ist dıe Verkündıgung D
malt, daß dıe öpfe Im Scheitel des Wölbefeldes zusammentre{ifen,
der nge mıt der Beischrift JHA: anschließend dıese
Szene dıe auTe Chrıisti An der Decke des nördlichen Seıten-
SCN1T11eES sieht INa  > Brustbilder VO  e eılıgen, darunter e1INn EPMO-
AAOC und daneben vielleicht uch Petrus un Paulus An der
Westwand könnte der Rest elıner Malereı eiınen Christuskopt
darstellen. neben dem das Ende e1INESs TeUZES wahrzunehmen
ist Rechts davon ist tıef der Wand eıne kleıne Mönchs-
1QUr In betender Haltung angebracht, gegenüber hınks e1INn Mann

eıne Frau mıt Mutzen aut dem Kopf und dem Rest elner
Beıischriuft SZOLLL, sonach Stifter, dıe vielleicht uch ıhre uhe-
AtAatte ]1er fanden Im westliıchen Teıl des Seitenschiftffes sind
och die Vollfiguren des hl und AIMITPIOGC (mıt
anze) dargestellt. Kıne Datıerung ist nıcht SahZ leicht: TOULZ
mancher frühen Kormen wırd 11a  z doch wohl erst das
denken können.

Das wıederholt schon genannte der u b
1e2 nıcht achr weıt VO  s Koakı kermen nordöstlich Ich nahm
den ungememn beschwerlichen ufstieg durch das Tal VO  — Kara-
less, VO  S W esten her; ber dem hıntersten Dörfchen Kodscha
sSa13 In schwindelnder öhe ber das Grün hınweg TEl
Kalksteinschroffen, e westlichen Kndsporne VO  S ]1eTr ZUBSCH-
artıg vorgestreckten Felsplateaus. Zwischen 7zweı]en führte der
ste1le aumpfa aufwärts: 1ın TEel Vıertel des eges überquert
eıne Sperrmauer ıe uC dahınter 1eg talautwärts eın
Friedhof der Karaıme, der Kriım]uden, mıt zahlreichen. VO  - u_

waldartıgem estrüpp überwucherten Grabsteinen, deren alteste
dem Knde des J3h:S. deren üngste dem späten
gehören. Weıter aufiwärts zieht sich ängs des Randes des Pla-
LEeAUSs eıne weıtere Sperrmauer, In der e1in halbrunder Turm den

Vgl.die alteren Beschreibungen VO. Pallas, Bemerkungen auf einer Reise
un dre südl. Statthalterschaften des Russischen Reiches un den Jahren 17983 1794, 7
(Leıpzıg 1803), 89{if., un Dubois de Montpereux, Voyage AuUutouUr du 0Dau
(UWSC, VJL, 272/86. Die Beobachtungen namentlich des letzteren S1nd wertvoller,
als VOL 100 Jahren noch unverhältnismäßig mehr sehen War als heute
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Kınstieg VO Tal her sıchert. Frühbyzantinısche Werksteine
(von einer Chorschranke C) sSInd e1ım Turmbau verwendet; worden.
DDas Plateau ist eıner andwurzel vergleichbar, VOILl der ach
Westen un Norden vIıer durch tıefe, Jähe Spalten getrennte
Fınger ausgehen; nach en W1e ach Norden fast
senkrecht aD, dort 1InNs Tal VOI Ai-Todor Verschıedene Deıle
VO  s orößeren Bauten SINd och In umftängliıchen Resten
sehen, namentlıch e1INn bıs ZU drıtten OC och stehender
Palast, mıt orobem halbrunden orbogen, ber erst AUS türkı-
scher eıt. Wenn dıe Anfänge des Jüdıschen Frıedhofes einen
Schluß zulassen, War Mangub schon wenı1gstens 1 VO  a

eıner Judenkolonıe bewohnt. Im 1475 wurde VO  z den Türken
erobert, un se1INe Gebäude brannten Ende des Jh.s fast
völlig nıeder. Nur der eben erwähnte Palast aut der ‚‚Akrtop
des Plateaus scheıint ach den Angaben VO  > Bronovıus dem
Feuer entgangen Se1IN un wurde 1 auTie des Jh.s mehrT-
tach VO  S den tatarıschen ans g ls Verlies vornehmer eian-
N} benutzt. Von christliechen enkmälern ag iıch stlich
VON dem Torturm dıe (GGrundmauern elner dreischiffigen Kırche
mıt Narthex:;: Iın der Hauptapsıs eine TEe1T1AC aufgestufte Se-
dilenbank. Vor dem Kıngang ZUT Kırche Jag eiINn Stein, der In
den abgeme1ıßelten Spuren eın Kreuz 1 Kranz erkennen äBt.
Im wurde der Kırchenraum HTE Abmauerung des
Mıttelschıiffs wesentlich verkleinert un: diıeser Raum nochmals
mıt Malereıen geschmückt, deren Reste 1Ins Museum VO  > ('her-

verbracht wurden. Hınter der pSIS legen zahlreiche Grab-
stelne 1n Sargdeckelform. Am Nordrand der drıtten elszunge
SINd dıe Reste eıner kleinen Kapelle des hl Georg mıt halbrunder
PSIS Taf. LV , 4) aehen un NOTALLC dem Palast eıne weıtere
mıt außerer Oktogonform, der 1 Innern e1INn orlechısches Kreuz
entspricht; das gute Quadermauerwerk der stehengebliebenen
unteren Schichten spricht für e]ıne och frühe Ze10 Kıne Doppel-
kirche VO  s erıngen Ausmessungen lag Ostrand der viıerten
Felszunge. Von dem Narthex e_iner Oberkirche eıne Kehren-
treppe iın eıne Unterkırche, deren ziemlıch oroßes Diaconıcon
uch durch eiıne Ireppe mıt dem ()berraum 1n Verbindun stand
Eıne ın dıe Felswand des suüdlichen A bsturzes eingebrochene
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einschiıffige Höhlenkirche VO  s ziemlıch regélmäßiger Anlage weıst
noch dıe AaA US dem gewachsenen Felsen geschnıttene Chorschranke
mıt Mittelöffnung auf, In der psIs en Bodenloch für dıe AaT-
trapeza und 1eTr Kcklöcher {ür eınen Baldachin, 1m Apsısscheitel
Spuren eıner Kathedra und darüuber solche elnNnes Christusbildes
mıt der Beischrift IHC XPC NIKA. den Apsıswänden Jeder-
ge1ts sechs Heılıge un darüber dıe Deesıs mıt WwWwel Cherubim,

der Stirnwand der Apsıs das TUsSs Chrıisti und eıtlich
des Apsıseinganges dıe cÄ.Y  LA l lapaoxeu und AYyla Mapiva. Als
Entstehungszeit dürfte ın Betracht kommen.

DIie Nordost- und Südostabstürze des SaNZCEN Plateaus sınd mıt
Sahz phantastischen öhlenkammern durchsetzt; manche

darunter en offensichtlich Verteidigungszwecken gedient Ks
ber e]ıne planmäßige Zusammenfassung dieses SanzZen

Systems; uch weıst das Plateau selhber HUT wen1g, Ja weıthın
Sal keine Bautrümmer auf. dıe auf das einstige Vorhandensein
eıner geschlossenen Sıedelung schlıeßen lassen könnten, vIel-
mehr ausgedehnte Strecken Weıdland IDR auch, soweıt
INa  > 1m heutigen Zustand erkennen kann, zahlreichen
Bestattungsanlagen derartıgen Massen VO  w menschlıchen
G(rebeinen, W1e S1Ee 1ın Kakı Kermen überall anzutreffen SINd.
Das es spricht dıe Annahme, daß J]er ıIn der HKFrühzeit
der Hauptsitz der (+0ten gelegen haben könnte DiIe noch ber
Boden ragenden Bauanlagen gehören erheblich späterer,
erst nachmittelalterlicher e1ıt A VO  S den kırchlichen Bau-
Testen könnte dıe Georgskapelle och 1ın iIrühe e1t un: dıie
dreischiffige Kırche noch 1Ns erste Jahrtausend zurückgehen.

Aus der Nachbarschafft; dıeser ZWel Naturfesten verzeıiıchne
iıch noch VO  a ein1gen äahnlichen 1ın aller Kürze dıe noch erkenn-
baren christlichen Denkmälerreste, dıe ZUTL Vervollständigung
des Bıldes VON der chrıistlichen Vergangenheit der G(othia dienen
können.

Tepe Kermen, eInN1ge Kılometer sudöstlich VO  m} Bach-
tsch1ı-Ssara] gelegen, dıe kühnste un: wıldeste dieser Bergfesten ;
ber einem ste1] geböschten un!: mıt verwılderten Obstbäumen
überdeckten Fuß rheben sich allseıtıg WI1Ie dıe ragenden Mauern
elner Stadt _ die Kalkfelsen des Plateaus. mıt Höhlen W1e uch
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dıe Oberfläche des letzteren ber un ber durchsetzt2. Das
Plateau ist nicht achr ausgedehnt und gewährt eıne feenhafte
Aussicht auf das t1ef unten legende Katschatal W1e auft den
Tschatyr Dagh. Am Ostabsturz (Fat [ 1) 1eg eıne Höhlenkırche.
das eINZIgE bıs Jetzt erkennbare ag krTale Denkmal elıne oblonge
Kammer, deren Ostwand, neben der Kıngangstüre, e1Nn Q U@-
dratıscher Raum UHTC A US dem Felsen ausgesparte halbhohe
Brüstungsplatten abgetrennt. den en der Westseıite W1e
uch hıer ZUT Kınfassung der Zugangsöffnung nach dem aT.
desgleichen UT der Iınken Seıite ste1gen er Felspfeiler ber
dıe Brüstung ZUE ecC hinauf, mit plumpen, HTE durch TEI
Horizontalfiülste geglıederten Kapıtellen ; 1E sInd durch 7We]l
einfache Hohlkehlen auf der Vorderseıte profihert. D1ie ZzwWel
Brüstungsplatten se1tlıch des Eingangs ıIn den Altarraum zeıgen
eın Kreuz In Flachrehef mıt erweıterten Armenden (Paf 13) Auf
dıeser Kıngangsseite lassen Löcher In den Pfeilerkapıtellen och
dıe Spuren eınes völlıgen Abschlusses. ohl mıttels orhängen, EeT'-

kennen. Reste elnes Altares sSInd nıcht mehr vorhanden. Ings
den änden des Schiffraumes al eıne Steinbank entlang,

In dıe, anscheimend In späterer Zeıt, ärge eingetıeft wurden.
Im rechten Teıl des Raumes ist 1mM außen quadratıschen, innen
kreuzförmıgen Grundriß e1INn autbrunnen AUS dem gewachsenen
Stein geschnıtten, etfwa ber den en ragend und etLwa,

unterhalb desselben reichend, mıt Stufenabstieg aut der
vorderen Se1te der Rückseıte darüber ist; dıe Wand recht-
eckıg vertieit, wohl ZUT uiInahme elner afel, daneben ist; e1INn
Kreuz 1 Kreıls ıngegraben der UCKWAaN! der Iınken
Schiffseite ist; eıne atark verschmierte orıechısche Inschrift e1IN-
geschnıtten, VO  > der der ang einıgermaßen och lesen
ist OPHXOI0OTQ der TON KEıne Datierung der SaNZEN An-
lage ist, cchr schwier19g; dıe ornamenta|l symbolıschen Zeichen

der Brüstung des Chores un!: dıe Besonderheıten des Tauf-
brunnens könnten 7./8 J ber ebenso gutan den-
ken Iassen.

Man hat hne systematiısche Krforschung mehrere hundert gezählt. Dubois
de Montpereux, Voyage MUtOUWT du (aucase V 9 305/20 haft ıne kurze Beschreibung
des (+anzen gegeben.
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uf el (Judenburg), dırekt sudöstlich ber
Bachtschı-Ssaral, eın ähnliıches Felsplateau W1e Tepe Kermen
der Kakı Kermen, mıt einem ähnlıchen Felstor W1Ie das letztere,
anscheinend 11UT 1mM schmäleren östlıchen Teıl VO  ; alters her
besiedelt Bıs 1n dıe allerletzte Zeıit War diese öhe der Stamm-
o1t7 der Jüdıschen Karaıme : Pallas ag Ende des Jh.s noch
”200 bewohnte Häuser:;: heute ist 1U och eıne einNzZIge Famıilie
ansässıg und dıe Häuser entweder beseıtigt . oder In Trummern
HALE erkennbar. TNalten ist ÜT eıne S  ehr alte Synagoge (Taf IL, 3)
neben elner A US 16 U6eI6 Zeıt; In den Rumen elner tatarıschen
Moschee stecken zahlreiche Werkstücke mıt Iirühbyzantınıschem
Ornament. ber den auptweg Spannt sıch noch eın byzantı-
nısches Portal Ausgesprochen Chrıistliches habe iıch nıchts eNnt-
decken können.

Ssuren?, direkt nördlich VOIN Mangub, 1 unteren Belbek-
tal Busbecq nennt den Ort Sec1varım un ıh neben Mangub
a ls eınen der ZWel prımarıae urbes der (x+0ten an® Im
olaubt INa  = ıh mıt dem 1n der ıfa des hl Johannes genannten
Klesurae D  . 1surae) 1ıdent1ifız1ıeren können. das dieser hl
Biıschof VO  en G(Gothien ach Kückeroberung VO  S Dorus den C'ha-

abnahm 4 1Te ber dem Taldorf Ssuren N TEL
tıtanısche Felsbastiıonen ber hohen Steilhängen, W1e Strebe-
pfeıler elner riesenhaften Naturmauer. Ant der nöordlichsten Fels-
un  9 unmıttelbar ber dem Dorf. steht Absturzrand e1INn
Rundturm. den siıch ach rückwärts ZUT Absperrung des
Plateaus 1n SaNZEI Breıte eıne Mauer mıt Durchlaßpforte
SCHh 111e egen dıe Talseıte ist der Turm aufgerıssen ; der och
stehende Te1l weıst 1m zweıten Geschoß wWwel später bıs auft
Schießschartenschlitze zugemauerte Kundbogenfenster auf: e1In
drıttes ist auTt der Nordostseılte halb abgebrochen. ber dem
zweıten Geschoß ist das Innere mıt elner Kuppelschale abgedeckt.
Ihre untersichtige Fläche ist WI1Ie dıe UunNndWan: des zweıten
Geschosses früh verputz un 1mMm mıt Malereıen D

Vgl Nikolski, Beschreibung (M9)  S L’schufud Kale TUuSs.), Simferopol 1924
Vgl dıe kurzen Bemerkungen bei Dubois de Montpereux V s 294, 2095
Busbequli, Legationıs Turcicae enistola 1 305

4 Acta Sanctor. der Bollandisten. Juni1 tom N 193
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schmückt worden. daß AHNSCHOLULLILU werden kann, daß dieser
dıe Ssurenschlucht des Belbektales sperrende T urm 1mMm ()ber-
geschoß einen Kapellenraum hatte

Leıidlich erhalten ist der Bılderfries unmıttelbar unter dem
Kuppelansatz: lınks, unmıttelbar hınter der Abbruchstelle der
Turmschale Darstellung der Verkündigung (eine VOL einem TON
atehende Hrauengestalt, einem NVOT ihr stehenden nge In runk-
gewand halb zugewandt), anschhließend der Christi: hnks
Marıa auft dem Ruhbett mıt ach rechts gewandtem Kopf; 1ın
der öhe ıe Krıppe, unterhalb das taufbeckenartıge W asser-
gefä DıIie olgende Szene elıner Darbringung 1 Tempel ist 1Ur

ıIn Resten erhalten geblieben. Im unteren 'Teıl weıst der T urm
W1e uch eINn Teıl der Sperrmauer eıne vorzügliche Technık
der (Quaderbearbeıtung auf. daß ich diese Partıen och iruh-
byzantınıscher Zeıt Zzu welsen möchte. Von halber ohe der HKen-
ster wırd das Mauerwerk nachlässıger un: schlechter, daß
11a  o eıne mıttelalterhche Wiederherstellung des oberen Teıles,
einschhıießlich der Kuppel, annehmen muß

Ich habe mıch notgedrungen auft eınen JALLZ knappen Bericht
über das, W och chrıistlıchen Resten 1mM Gehlet der alten
(+0th]ıa erhalten ist, beschränken mussen. Kıne umsıchtige un:
tachmännısche Durchforschung wird sicherlıch noch viıele HKr-
ganzungen un VOL em uch eıne Vervollständigung uUuLSeTer

Kenntnıisse VO  > dem bhıs heute Bekanntgewordenen bringen
können. Unendlich 1e| H1A49 ber 1 autie der LZeıt, VOL em
durch den KRelıg10onswechse Hmn nıcht ZU wenıgsten UTC
Naturkatastrophen be1 Ssuren a9,N ıch eınen halben Berg
UTrTC e1in kurz vorher erfolgtes en VO  s der öhe los
gespalten un:! In dıe 1leTife geschleudert, daß das Ta 1n voller
Breıte dadurch ausgefüllt wurde endgültıg vernıchtet SeliIn
IDER wen1ge, Was och erhalten bhıeb. atellt dıe etzten Kultur-
ZeEUSNISSE elnes germanıschen Stammes dar, der ber eın Jahr-
ausend durch a lle 1eTr besonders äufgen un:! wılden Bedro-
ungen geschichtliıcher Wandlungen selinem christlıchen Bekennt-
nN1ısS treu 1e bıs CI, völlıg isolert. der Übermacht 13381 ber-
gewalt elner Temden Umwelt sprachlıch und rel1Q16s erlag un
1U dıe Remheıt SEeINES Blutes bewahrte. Was Malereıen 1ın
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diıesen Höhlenkirchen sıch erhalten hat. Lügt sich 1Ins allgemeine
Bıld byzantınıscher Kunst des Mıiıttelalters eın KErheblich Irüher
un:! vıeler Hınsıcht eıgenartıg sınd ber dıe baulıchen An-
lagen und Kınrıchtungen der Kırchen unNn! Kapellen, WwI1e uch
der Tautfbecken Kıs wärTrTe elne verlockende Aufgabe, gerade für

Deutsche. eine allseıtige und systematısche Durchforschung
des GaNZen Gebietes, uch ach der ethnographischen Seıte,
vorzunehmen und dem In der alten Lıteratur häufig be-
zeugten Begrıff (x+0th1a noch eıinen konkreten, lebendigen In-
halt geben.

Nachtrag. Während der Korrektur wurde ıch durch eınen
kurzen 1Inwels der Byz Zeırtschr. 1932) 218 aufimerksam
auf S mite Bericht ber dıe Kxpedıition nach Eskı-Kermen
In Soobiten1)a kad. Mater ult 1931 - 9 Darnach
wurde 1930 dıe ben 194 erwähnte frühe Basılıka auftf dem
Plateau freigelegt, TEl Apsıden 1ın achrT gyuter Hausteintechnik

festgestellt un dıe Bauanlage dem 5.—7 zugeschrieben.


